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vKonkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Tiſchl.rmeiſters

und Möbelhändlers Karl Miethe in Merſe-
burg iſt heute am 10. Dezember 1901, Vor-
mittags 9 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
und der offene Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Paul Thiele hier iſt
zum Konkursverwalter ernannt. Konkurs-
forderungen ſind bis zum 11. Januar 1902
anzumelden. Anzeigefriſt ebenfalls bis
11. Januar 1902.

Erſte Gläubigerver ſammlung und Ver-
handlungstermin am 13. Januar 1902, Vor
mittags 9 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin
am 3. Februar 1902, Vormittags 9 Uhr.

Merſeburg, den 10. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht in Merſeburg.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

der Zuckerwaarenhändlerin Pauline Krahl
geb. Kopp wird, nachdem der im Vergleichs-
termine vom 14. Oktober 1901 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
vom 14. Oktober 1901 beſtätigt iſt, hierdurch

aufgehoben. (3342Merſeburg, den 9. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Der bez. der hintern Teichſtraße und der
letzten von der Clobigkauer- nach der Teich-
ſtraße p ojektirten neuen Straße abgeänderte
Bebauungsplan iſt nunmehr förmlich feſtge-
ſtellt und liegt vom 14. d. Mts. ab im
Kommunalbüreauzu Jedermanns Einſichtoffen.

Merſeburg, den 7. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. (3336

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge-

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 (Geſetz- Sammlung S. 265 ff.)
in Verbindung mit dem t 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Geſetz- Sammlung S. 195 ff.)
wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats für
den Umfang des StadtGemeindebezirks Lauch-
ſtädt Folgendes verordnet:

S 1. Alle unmittelbar an öffentlichen
Straßen liegenden Gebäude ſind auf Er
fordern der PolizeiVerwaltung von den Be-
ſitzern mit Dachrinnen und Abfallröhren zu
verſehen. die den Vorſchriften des 8 55,
Abſatz 1 und 3 der Polizei- Verordnung be-
treffend das Bauweſen in den Städten des
Regierungsbezirks Merſeburg vom 31. März
1884 mit Ausnahme der Stadt Halle a. S.
(Amtsblatt 1884, Beilage zu Stück 15) ent-
ſprechen.

8,2. Wer den vorſtehenden Beſtimmungen
zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu
9 Mark oder im Unvermögensfalle mit ver
hältnißmäßiger Haft beſtraft.

S 3. Dieſe Polizei-Verordnung tritt mitJ 93.
dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Lauchſtädt, den 7. November 1901.
3338) Die Polizei Verwaltung. Kern.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Ge-

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 (Geſetz- Sammlung S. 265 ff.)
ſowie des S 143 des Geſetzes über die allge-
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(Geſetzſammlung S. 195 ff.) wird hierdurch
mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den

Umfang des Stadtgemeindebezirks Folgendes
verordnet:
8 1. Mit Eintritt der Dunkelheit ſind in

ſämmtlichen bewohnten Gebäuden, ſofern
dieſelben nicht von dieſer Tageszeit ab
gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen
gehalten werden, die zu den Wohnungen
führenden Räume, alſo namentl'ch die
Hausflure und Treppen bis 9 Uhr
Abends mit hinreichender und feuer-
ſicherer Beleuchtung zu verſehen.

Verantwortlich für die Erfüllung
dieſer Vorſchrift ſind der Polizeibehörde
gegenüber nur die betreffenden Haus-
eigenthümer bezw. deren polizeilich ge-
meldete Stellvertreter, Grundſtücks-Ver-
walter und Kaſtellane öffentlicher Ge-

bäude. (3337Uebertretungen dieſer Verordnung werden,
ſoweit nicht die höheren Strafen des
Str.-G.-B., namentlich des 836712 Platz
greifen, mit Geldſtrafe bis zu 9 neun

Mark, im Unvermögensfalle mit ver-
hältnißmäßiger Haft geahndet.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Lauchſtädt, den 7. November 1901.
Die PolizeiVerwaltung. Kern.

Der Kaiſer und das Offiziers-Duell.
Merſeburg, 11. Dezember.

Durch eine Reihe von Blättern geht augenblick-

r 5

4.

lich eine höchſt romantiſch klingende Geſchichte,
die ſich letzter Tage im Kaſino des 1. Garde-
Regiments z. F. in Potsdam in Gegenwart
des Kaiſers zugetragen haben ſoll. Etwas un-
wahrſcheinlich klang die Geſchichte von vorn-
herein, der Kaiſer ſollte die Leutnants von
Keſſel und v. Goßler haben vortreten laſſen
und ſie noch beſonders vor dem Dell ver-
warnt haben, aber romantiſch, wie geſagt, roman
tiſch. Es iſt wieder einmal geflunkert worden,
an der Geſchichte iſt kein wahres Wort.

Hingegen wird den „Münch. Neueſt.“ aus
Berlin von gut unterrichter Seite geſchrieben,
daß in der Armee von einem Duell-Er-
laß des Kaiſers, bezw. von einer derartigen
Abſicht bisher Nichts bekannt geworden iſt.
Die Verordnung von 1897 bedarf unſeres
Erachtens keiner „Reviſion“. Sie iſt ſo
klar, daß auch keine Jnterpretation nöthig
ſein dürfte. Wenn trotzdem in dem Jnſter-
burger Fall nicht in ihrem Sinne gehandelt
war, ſo iſt die Sühne durch Verabſchiedung
eines Regimentskommandeurs, dem bei Be-
urtheilung des Falles ein Vorgang vorge-
ſchwellt haben mag, eingetreten. Hierin liegt
zweifellos eine „Willensäußerung des Kaiſers“,
die für Jedermann verſtändlich klingt. Dies
ſchließt nicht aus, daß zur Verordnung von
1897 eine Belehrung erfolgt. Die Verabſchiedung
des Generals v. Alten ſoll übrigens, wie
wir mit Beſtimmtheit erfahren, mit der
Jnſterburger Kataſtrophe nicht in Verbin-
dung ſtehen. Sie war ſchon früher, ſogar
vor der Gumbinner Kataſtrophe, in's Auge
gefaßt und iſt durch dieſe nur verſchoben
worden.

Ein blutiger Zwiſchenfall in Tientſin.
Jn der europäiſchen Garniſon von

Tientſin hat ſich wieder einmal ein be-
klagenswerther Zwiſchenfall abneſpielt, bei
dem leider auch die deutſchen Mannſchaften
gänzlich unverſchuldet in Mitleidenſchaft
gerathen ſind. Die amtliche deutſche Mel
dung von dieſem Vorkommniß wird tele-
graphiſch wie folgt übermittelt.

Peking, 9. Dezember. Jn Tientſ ig

Telegramm

erſchoß angeblich in dem als Amok be-
kannten Anfall von Raſerei ein Mann des
vierten indiſchen Pundſchab Regiments zwei
Mann ſeines eigenen Regiments. Der
Angreifer drang hierauf in das Proviant-
amt der deutſchen Brigade ein, wo
mehrere Schüſſe abgab. Der Kontroleur
Ehlert wurde tödtlich, zwei Mann ſchwer,
einer leicht verletzt. Der Angreifer wurde
dann von einem deutſchen Wachtpoſten
niedergeſchoſſen.

London, 10. Dezember. Ein „Reuter“-
aus Tientſin vom Montag

meldet: Eine indiſche Schildwache
lief heute Amok und tödtete zwei Kame-
raden. Eine Kompagnie Punjab Jnfanterie
rückte aus, um den Mann feſtzunehmen;
inzwiſchen hatten ihn einige deutſche Sol-
daten erſchoſſen und eröffneten dann das
Feuer auf die Punjab Soldaten. Ein
Kampf entſtand mit dem Reſultat, daß 3
deutſche Soldaten getödtet und
ein Offizier tödtlich verwundet
wurden. Drei Jnder blieben todt, mehrere
wurden verwundet. Die deutſchen Truppen
haben bis auf weiteren Befehl Kaſernen-
arreſt.

Tientſiu, 10. Dezember.
Wachtpoſten hat in einem
ſeiner Kameraden erſchoſſen. Cine Abthei-
lung indiſcher Truppen wurde abgeſandt,
um den Mörder zu verhaften. Als dieſelbe
jedoch eintraf, fand ſie, daß der Mörder
bereits von anderen Soldaten erſchoſſen
worden war. Die indiſchen Truppen
nahmen hierauf eine herausfordernde
Stellung ein. Die anweſenden deutſchen
Soldaten eröffneten darauf ein Gewehrfeuer
auf die indiſchen Truppen. Es fand ein
regelrechter Kampf ſtatt, bei welchem
es auf beiden Seiten Todte und Verwundete
gab. Auf deutſcher Seite wurden 3 Mann
getödtet und ein Offizier ſchwer verwundet.
Auf indiſcher Seite gab es ebenfalls 3
Todte und zahlreiche Verwundete.

Ein engliſcher
Wuthanfall 2

Der Krieg in Südafrika.
Berliu, 9. Dez. Es mußte ſchon ſeit

einiger Zeit auffallen, daß die Meldungen
aus Prätoria nicht mehr die Einleitung
hatten: „Lord Kitchener berichtet.“ Jetzt
ſchreibt man der „Tägl. Rundſchau“ aus
Hilverſum: Die regelmäßig in Hilverſum
eintreffenden Berichte vom Kriegsſchauplatz
ſtellen den Zuſtand daſelbſt für die fechtenden
Buren ſo günſtig dar, daß Präſident Krüger
kürzlich äußerte: „Er ſei ſeit Beginn des
Krieges noch nie ſo voller Hoffnung auf
einen guten Ausgang der Burenſache ge-
weſen, wie gerade jetzt. Daß Kitchener den
Schauplatz ſeiner Henkersthätigkeit in Bälde
verlaſſen werde, werde ihm zwar wiederholt
verſichert, er glaube es aber nicht, denn
Kitchener ſei bereits ſo krank, daß er über-
haupt keine irdiſche Reiſe mehr antreten
könne!“

London, 10. Dezember. Eine Depeſche
Kitchener's aus Pretoria vom 9. De-
zemeer meldet: Seit dem 2. Dezember
wurden 31 Buren getödtet, 17 verwundet
und 352 gefangen genommen; 35 haben ſich
ergeben. Durch die vorgeſchobene Linie von
Blockhäuſern von Brugſpruit nach Greyling-
ſtad iſt das Oſtgebiet gangbarer geworden.
Jch bin jetzt zum erſten Male im Stande,
ſyſtematiſche, fortlaufende Operationen in
der Umgegend von Ermelo, Bethel und
Carolinag unter der Leitung der Generale

er

Bruce Hamilton, Spens und Plumer aus
führen zu laſſen. Jm Weſten von Transvaal
gerieth General Methuen mit dem Kommando
Liebenberg's ins Gefecht und erbeutete alle
Wagen der Buren; er nahm 20 Buren ge-
fangen, die in dem obenerwähnten einbe-
griffen ſind. Jm Nordoſten der Kapkolonie
gehen Scobell und Monro noch gegen Fouche
ünd Myburg vor, deren Kommando ſich, wie
ſie es immer zu thun pflegen, wenn ſie ernſt-
lich bedrängt werden, in den Bergen zer-
ſtreuten. Jn dem äußerſten Weſten hat ſich
eine bedeutende Burenabtheilung unter Maritz
und Anderen geſammelt, um TontellboſchCop
anzugreifen, wo es aber der Garniſon gelang,
die Buren zurückzuſchlagen. Maritz ſoll ſchwer
verwundet ſein. Die Kolonne Doran's ver-
folgt die Kommandos, während Grabbe und
Cavanagh das Land ſüdlich von Rynsdorps
ſäuberten.

Brüſſel, 10. Dezember. Jn der Re-
präſentantenkammer wird heute die Jnter-
pellation des ſozialiſtiſchen Abgeordneten van
der Velde über die Konzentrations-
lager in Südafrika beſprochen. Die Tribünen
ſind überfüllt. Unter den Zuhörern befinden
ſich die Gemahlin des Präſidenten des
Oranje-Freiſtaates Steijn und die Ge-
mahlinnen Louis und Moritz Bothas. Der
Jnterpellant befragt die Regierung, welche
Haltung ſie einnehme, wenn die anderen Re
gierungen einen gemeinſamen Schritt unter-
nehmen, um von England eine beſſere Be
handlung der in den Konzentrationslagern
Befindlichen zu erlangen. Redner ruft das
Mitgefühl der Kammer für die Nichtkom-
battanten, Greiſe, Frauen und Kinder, an
und ſagt, er handle ohne ein feindſeliges
Gefühl gegen England, denn ſeine Frau ſei
eine Engländerin und ſein Schwager kämpfte
in Südafrika unter Lord Kitchener. Der
Miniſter des Auswärtigen erwidert, die Re
gierung könne nicht interveniren und die
Initiative nicht ergreifen, da England eine
Jntervention nicht annehme. Er könne auch
nicht ſagen, ob Belgien ſich an einem ge-
meinſamen Schritte betheiligen werde. Er
glaube nicht, daß ein ſolcher geſchehen werde.
Kriege ſeien bedauerlich und ihre Folgen
ſchrecklich, aber Belgien dürfte ſeine Sympathie
für England, ſeinen treuen Alliirten, nicht
vergeſſen.

h

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaifer iſt heute Abend 10
Uhr in Slaventzitz (Oberſchleſien) einge
troffen und wurde am Bahnhofe vom Herzog
von Ujeſt empfangen.

rinz Friedrich Heinrich, der
älteſte Sohn des Prinzen Albrecht, hielt als
Protektor der Lutherfeſtſpiele geſtern eine viel
bemerkte Rede, in der er ſagte: „Es iſt ſo
klar, wie die Sonne, und wird ewig feſtſtehen,
daß der größte Segen, den Deutſchland ge-
habt hat, durch die Reformation gekommen iſt.“

Der Zolltarifentwurf wird,wie nunmehr feſtſteht, an eine Kommiſſion
von 28 Mitgliedern verwieſen werden, und
zwar wird ſich die Mehrheit des Reichstages
vorausſichtlich dafür entſcheiden, den ganzen
Entwurf kommiſſar.ſch vorberathen zu laſſen.
Nach Maßgabe der Stärke der Parteien
dürften dieſe in der Zolltarifkommiſſion
folgendermaßen vertreten ſein: das Centrum
mit 7 Mitgliedern, die Deutſchkonſervativen,
die Nationalliberalen und die Sozial
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demokraten mit je 4 Mitgliedern, die Frei-
ſinnige Volkspartei mit 3 Mitgliedern, die
Deutſche Reichspartei mit 2 und die Frei-
ſinnige Vereinigung, die Polen und die
Deutſche Reformpartei mit je einem Mitgliede.
Außerdem dürften noch die Welfen ein
Mitglied entſenden. Die Kommiſſion wird
ſich erſt nach Neujahr konſtituiren und da
ein Mitglied des Centrums Vocrſitzender ſein
wird, dürfte Dr. Spahn mit dieſer Ehre be-
traut werden. Danach werden alſo in der
Kommiſſion 20 grundſätzliche Anhänger des
Tarifentwurfs (nämlich 7 Centrumsabge-
ordnete, je 4 Nationalliberale und Kon-
ſervative, 2 Reichsparteiler und je 1 Pole,
Antiſemit und Welfe) und 8 grundſätzliche
Gegner des Entwurfs vorhanden ſein.
Hierzu meint die nationalliberale „B. B.-
Unter den 20 Freunden des Entwurfs werden
ſich indeſſen etwa 3 Centrumsmitglieder, 2
Reichsparteiler und 4 Konſervative befinden,
die zunächſt ihre Zuſtimmung zum Entwurfe
von einer Ausdehnung des Minimaltarifs
auf alle landwirthſchaftlichen Zölle und
außerdem von einer Erhöhung der bereits
vorhandenen Minimalzölle für Getreide ab-
hängig machen werden. Würden dieſe bis
zuletzt auf dieſem Standpunkte beharren und
nach Ablehnung ihrer Forderungen durch die
Mehrheit der Kommiſſion ſchließlich wirklich
gegen den ganzen Tarif ſtimmen, ſo würde
dieſer, wie man im Reichstage berechnete,
mit 9 8, alſo 17 gegen 11 Stimmen, in der
Kommiſſion zu Fall gebracht werden. Der
Verlauf der Kommiſſions Verhandlungen
wird aber weſentlich von einer beſtimmten
Stellungnahme der verbündeten Regierungen
zu den agrariſchen Abänderungsanträgen
abhängen. Jn dieſem Falle hofft man, daß
beide Vertreter der Reichspartei, zwei
Konſervative und mindeſtens ein Centrums-
mitglied von den gedachten Forderungen
Abſtand nehmen und ebenfalls für den
ganzen Tarif ſtimmen werden, ſodaß zu
deſſen grundſätzlichen acht Gegnern nur noch
etwa vier Mitglieder aus dem agrariſchen
Lager ſtoßen werden. Dann wird die
Kommiſſion den Antrag mit 16 gegen 12
Stimmen annehmen. Und dieſer Ausgang
wird von weiter blickenden Politikern denn
auch als der wahrſcheinlichere in die Berech-
nung gezogen.

Wie von vorzüglich unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, dürfte der Bundesrath
unter keinen Umſtänden ſich einer weiteren
Erhöhung der Ge treidezölle
geneigt zeigen, als der dem Reichstage vor-
liegende Zolltarif ſie vorſieht. Der von den
Vertretern der Regierung im Reichstage einge-
nommene Standpunkt wird auch fernerhin
unbedingt feſtgehalten werden. Darin herrſcht
unter allen Einzelregierungen vollkommenes
Einverſtändniß.

Blättermeldungenbeſagen: Die preußiſche
Klaſſen lotterie ſoll umgeſtaltet werden.
Der Finanzminiſter v. Rheinbaben beabſichtigt
infolge gewiſſer Mißerfolge der preußiſchen
Klaſſenlotterie einige neue Maßnahmen zu
treffen. So ſoll nach dem Muſter anderer
Staatslotterien in erſter Linie für die letzte
Klaſſe eine Prämie in der Höhe von 300000 M.
eingeſtellt werden, um die Gewinnchancen
auch nach der Ziehung des großen Looſes
günſtig zu geſtalten. Des weiteren würden
die ſtrengen Beſtimmungen des Lotteriegeſetzes
in manchen Punkten eine Milderung erfahren.
Die neuen Beſtimmungen ſollen bereits für
die im Juli n. J. bevorſtehende Lotterie in
Kraft treten.

Breslau, 9. Dez. Die
Laurahütte hat auf Anrathen von höherer
Stelle 800 ausländiſchen meiſt galizi-
ſchen Grubenarbeitern für Neujahr ge-
kündigt und wird unbeſchäftigte deutſche
Arbeiter an deren Stelle ſetzen.

Oeſterreich-Ungaru.
Lemberg, 9. Dezember. Jn einem

Lemberger Blatt veröffentlicht Fürſtin Adam
Lubomirska einen Brief, worin ſie ſich
bereit erklärt, zwei Kinder aus Wreſchen,
deren Eltern in Gneſen verurtheilt wurden,
zur Erziehung auf ihre Koſten in einer Er-
ziehungsanſtalt Galiziens bis zum 18. Jahre

zu übernehmen. u

Königs und

Cokales.
Merſeburg, 11. Dezember.

Bund der Landwirthe. Wie aus
dem Anzeigentheile erſichtlich, beruft der Bund
der Landwirthe für nächſten Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr eine Verſammlung in den
„Tivoli“Saal ein. Auf der Tagesordnung
ſteht ein Vortrag des Redakteurs Herrfurth
über den Zolltarif. Es iſt mit Beſtimmtheit
anzunehmen, daß der Vortrag darauf hinaus-
laufen wird, die Poſitionen, die der Tarifent

wurf aufweiſt, ſeien nicht hoch genug. Jm
dieſem Sinne hat ſich wenigſtens dieſer Tage
Herr Herrfurth in Eisleben ausgeſprochen und
iſt bei dieſer Gelegenheit gegen Herrn Dr.
Arendt angegangen, der ſich in der Sonn-
tags Verſammlung im „Tivoli“ bekanntlich
dahin äußerte, die Tarifvorlage gehe ihm
perſönlich nicht weit genug, er wünſche aber
im Jntereſſe des z. Z. Erreichbaren ihr
Zuſtandekommen. Ueber die augenblickliche
Lage, bezw. das vorausſichtliche Schickſal der
Vorlage finden unſere Leſer an anderer Stelle
der vorliegenden Nummer ein kurzes Expoſé
und es mag hinzugefügt werden, daß der
Bundesrath ſich auf keinen Fall darauf ein-
laſſen wird, eine weitere Erhöhung der Ge-
treidezölle derzeit vorzunehmen. Wir glauben
hierauf beſonders hinweiſen zu ſollen.

Prüfungen bei den preußiſch heſ-
ſiſchen Staatsbahnen. Die ovffizielle
„Zeitung d. V. Deutſcher Eiſenb.-Verw.“
ſchreibt: Der preußiſche Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat aus Anlaß der großen Zahl der
bis zum Schlußtermin eingegangenen

deldungen für die Prüfungen zum Stations-
vorſteher oder zum Güterexpedienten in einem
Erlaß an ſämmtliche Eiſenbahndirektionen die
Vermuthung ausgeſprochen, daß ſich Beamte
zu den Beförderungsprüfungen gemeldet haben,
die den Anforderungen an die Beförderungs-
ſtellen nicht gewachſen ſind. Der Miniſter
erwartet daher von den Prüfungskommiſſionen,
daß ſie das Ergebniß der Prüfungen auf das
Gewiſſenhafteſte prüfen und keinerlei Er-
leichterungen gewährt werden. Vorher aber
ſollen die Eiſenbahndirektionen im Hinblick
auf die großen Anforderungen, welche heut-
zutage an die Dienſtſtellen-Vorſteher, namentlich
auf großen Bahnhöfen geſtellt werden, die
Anmeldungen genau ſichten und alle Beamte,
welche nach Führung oder Leiſtungen für
leitende Stellungen ungeeignet erſcheinen,
lohne Weiteres von den Liſten ſtreichen, einerlei,
ob ſie die höhere Prüfung beſtanden haben
oder nicht.

Für die Buren. Einem auswärtigen
Blatte entnehmen wir, daß die Sammlung
für die Buren-Frauen und Kinder, welche
vorigen Sonntag im patriotiſchen Verein
veranſtaltet wurde, 200 Mk. ergeben hat.
Uns iſt bisher eine entſprechende direkte
Mittheilung nicht zugegangen und können
wir deshals kein Gewähre für die Richtigkeit
der Meldung übernehmen.

Kindesherz. Ein
hat an ſeinen Onkel
Brief gerichtet: „Merſeburg, den 9. Dezem-
ber 1901. Mein erſter Beſuch eines
Familienabends.
mit meinen Eltern in die Kaiſerhalle, wo
ein Vortrag abgehalten wurde, in dem auch
das Elend der Buren erwähnt wurde. Da
habe ich gedacht Wir kaufen keine
Nüſſe, Du kaufſt einen kleinen Chriſtbaum.

Herzlichen Gruß. Dein DieJnterpunktionen haben wir ſelbſt hinzuge-
fügt, im Uebrigen den Brief abgedruckt, wie
er vorliegt. Die Red.)

Panorama in der „Kaiſerhalle“.
Jn dieſer Woche iſt die Schweiz ausgeſtellt,
und zwar derjenige Theil, der die maleriſchen
Landſchaftsbilder des Berner Oberlandes uns
vor Augen führt. Das Berner Oberland!
Welcher Schweizer-Reiſende begehrte nicht,
dort zu weilen, je länger, deſto lieber! Groß-
artige und liebliche Landſchaftsbilder wechſeln
ab in großer Zahl, und es iſt kaum möglich,
ſie alle in einem Panorama vorzuführen,
aber einen Theil davon bekommt man doch
zu ſehen. Beſonders gefällt der Grindelwald-
Gletſcher, Mürren und die Jungfrau-Kette,
die Kleine Scheidegg, der Staubbach-Fall,
Beatenberg. Die Bilder ſind naturgetreu,
wer die Schweiz geſehen hat, wird beim An-
blick der Bilder liebe Erinnerungen auffriſchen,
und wer ſie noch nicht geſehen hat, wird ſich
eine Vorſtellung machen können, wie es in
dem alljährlich von Zehntauſen den beſuchten
herrlichen Berner Oberlande ausſieht. Der
Beſuch des Panorama's iſt in jedem Falle
zu empfehlen.

7jähriger Knabe

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Dez. Der frühere Jnhaber

des hieſigen Thalia-Theaters, der
mit Ende der vorigen Winterſaiſon ge-
ſchloſſenen beliebten Bühne, und gleichzeitige
Direktor des Prager deutſchen Volkstheaters,
Herr E. M. Mauthner, hat mit dem
Beſitzer des in der Großen Ulrichſtraße nahe
dem Marktplatze belegenen Etabliſſements
„Neues Theater“, der Brauerei Rauchfuß,
einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge er
dies in ein modernes Schauſpielhaus umzu-
bauende Lokal, das in letzter Zeit nur als
Tanz- und Concertſaal Verwendung fand,
auf zehn Jahre pachtet. Da Herr Mauthner

hierſelbſt folgenden

Geſtern Abend ging ich

hier nur im Winter, in Prag aber im
Sommer ſpielt, iſt er in der Lage, ſeinem
Enſemble Jahresengagements zu gewähren,
was ſicher vor den Saiſonverträgen vorzu
ziehen iſt und auf die Leiſtungen ſeiner
Bühne nur eine gute Wirkung ausüben
kann.

Halle, 10. Dez. Ein Seeh und, welcher
bei der Jnſel Juiſt gefangen wurde, traf
dieſer Tage als Geſchenk des Herrn Dr.
Schmidt -Monnard in unſerem Zoologiſchen
Garten ein. Hoffentlich gewöhnt er ſich eben-
ſo wie der vor ihm angelangte Floſſenfüßler
an das Futter, welches man dieſen Thieren
im Binnenlande zu bieten genöthigt iſt,
nämlich todte, wenn auch natürlich möglichſt
friſche Seefiſche. Die beiden allerdings
rieſengroßen Seehunde des Berliner Zoolo-
giſchen Gartens verzehren von dieſer nicht
gerade billigen Koſt täglich etwa 20 Pfund,
was im jährlichen Futterquantum einen
ganz reſpektablen Poſten ausmacht. Manche
Seehunde verweigern nach dem Einfangen
jegliche Futteraufnahme, halten ſich ungefähr
4—-6 Wochen als „Hungerkünſtler“ und
ſterben dann.

Halle, 10. Dez. Die Salzwirker-
Brüderſchaft im Thal zu Halle trat
am Sonntag Nachmittag im Brüderſchafts-
zimmer in der ehemaligen Reſidenz des
Kardinals Albrecht zuſammen, um im Bei-
ſein der Salzgrafen die Abordnung an das
Kaiſerliche Hoflager zu wählen. Es wurden
gewählt die Herren Gottlieb Ebert als Ge-
ſchäftsführer bezw. Sprecher, Max Puppe und
Paul Moritz IV als Begleiter. Die Ab-
ordnung begiebt ſich am Tage vor Neujahr
nach der Reſidenz und übermittelt dem Kaiſer,
den Prinzen und Prinzeſſinnen c. bei der
kaiſerlichen Hoftafel am Neujahrstage abends
die Glückwünſche und die üblichen Geſchenke
der Brüderſchaft, beſtehend in feiner Halleſcher
Schlackwurſt und Sooleiern. Das Neujahrs-
gedicht iſt wieder, wie in den beiden Jahren
zuvor, von Frl. Kadach hier verfaßt worden.

Corbetha, 9. Dezember. Ueber den
zwiſchen hier bezw. der Thüringer Bahn und
Leipzig beſtehenden Bahn verkehr iſt ſchon des
Oefteren bei der Handelskammer in Leipzig Er-
wähnung geſchehen. Es wird über das läſtige
Umſteigen in Corbetha, die übermäßig lange
Fahrzeit der einzelnen Züge, den ausgedehnten
Aufenthalt derſelben in Corbetha, die verur-
ſachten Anſchlußverfehlungen, den Mangel
an geeigneten Schnellzügen und die theilweiſe
Verſchlechterung der Fahrpläne gegen frühere
Jahre geklagt. Die Kammer beſchloß, von
Neuem bei den zuſtändigen Behörden, ſo u.
A. bei der Kgl. Eiſenbahndirektion in Halle,
um Abſtellung der beregten Uebelſtände vor-
ſtellig zn werden.

Vom Brocken, 9. Dez. Als in der
Mitte der vergangenen Woche das Centrum
des Hochdruckgebietes über Deutſchland lag,
trat auf dem Brocken trockenes, heiteres
Froſtwetter ein. Bei völliger Windſtille (auf
dem Brocken eine Seltenheit) ſank die
Temperatur am Donnerstag auf 9 Grad.
Schon am Freitag Morgen zeigten die aus
Südweſt heranziehenden Cirrus-Wolken bei
gleichzeitigem Fallen des Barometers eine
neue Depreſſion an, welche noch an demſelben
Abend den Brocken in ſeinen gewohnten
Nebelmantel einhüllte. Von da an friſchte
der Wind von Stunde zu Stunde auf, die
Tempertaur ſtieg ſtetig, ſo daß Sonntag
Vormittag Thauwetter und Regen eintrat.
Der Weſtwind war inzwiſchen zum wüthenden
Sturm angewachſen und umtoſte die Gebäude
mit ſolcher Heftigkeit, daß ſie in ihren Grund-
veſten erzitterten. Heute Morgen iſt wieder
Froſt eingetreten gleichzeitig herrſcht ſtarkes
Schneegeſtöber, und das Barometer ſteht 12
Millimeter unter Normal.

Neudietendorf, 9. Dezember. Jn dem
hieſigen, von etwa 50 Perſonen beſuchten
Töchterpenſionat iſt dieſer Tage eine Scha r-
lachepidemie ausgebrochen. Die noch
nicht von der Krankheit befallenen Perſonen
wurden ſofort in ihre Heimath beurlaubt.

Vermiſchtes.
Leipzig, 10. Dez. Ein ſchweres Ver-

brechen iſt, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern Abend
in dem Grundſtück Kleine Fleiſchergaſſe 11 an der
Trödlerin Bertha Lory, geb. am 7. Juni 1858 in
Flößberg bei Borna, verübt worden. Dieſelbe wurde
mit ſchweren Wunden am Kopfe in dem Trödler
laden hinter der Ladentafel liegend aufgefunden
und nach dem Krankenhaus gebracht. Offenbar
iſt die Lory das Opfer eines Ueberfalls geworden

ünd ſind ihr die Verletzungen mit einem ſtumpfen
Jnſtrumente beigebracht worden da die ganze
Schädeldecke der Bedauernswerthen zertrümmert
worden iſt, ſo iſt daraus zu ſchließen daß der Thäter mit
voller Wucht auf ſein Opfer eingeſchlagen
hat. Die That dürfte Abends vor 9 Uhr ausgeführt
worden ſein, da die Lory für gewöhnlich ihren
zu ebener Erde gelegenen Laden ſchließt. Jn dem
Geſchäftslokal ſind ein Paar alte, ganz defekte und
durchnäßte Schnürſchuhe aufgefunden worden, die

wahrſcheinlich der Thäter zurückgelaſſen haben
dürfte. Außerdem dürfte der Räuber noch die
Tageseinnahme, ſowie eine größere Partie Uhren
ſich angeeignet haben. Die Frau Lory iſt kurz nach
der Einlieferung im Krankenhaus verſtorben.
Die Ermittelungen nach demMörder, die ſofort noch
während der Nacht von der Polizei aufgenommen
wurden, ſind in der umfaſſendſten Weiſe im Gange.

Kleines Feuilleton.
Der Kaiſer und die Telegraphie.

Vor einiger Zeit berichteten wir, wie ſich die
Telephongeſpräche des Kaiſers abwickeln.
Nicht minder intereſſant iſt es, auch etwas
über die kaiſerlichen Telegramme zu erfahren.
Die kaiſerlichen Telegramme kann man in
drei Klaſſen eintheilen 1) perſönliche Tele-
gramme des Kaiſers, 2) ſolche Telegramme,
die von Miniſtern, Flügeladjutanten uſw.
nach dem Diktat oder im Auftrage des
Kaiſers niedergeſchrieben und dann vom
Monarchen unkerzeichnet werden, und 3)
ſolche, die „im Auftrage des Kaiſers“ ab-
gefaßt und von anderer Seite, z. B. vom
Geh. Kabinetsrath Dr. v. Lucanus die
Unterſchrift erhalten. Alle dieſe Telegramme
werden auf Depeſchenformulare geſchrieben,
welche die Aufſchrift „Telegr. Sr. Maj. d. Kaiſers“
tragen und von verſchiedeuer Größe ſind.
Weilt der Kaiſer irgendwo im Reiche, ſo
gehen ſeine Telegramme an die nächſte
Haupttelegraphenſtation, um von dort befördert
zu werden. Jſt der Monarch in Berlin, ſo
erfahren ſeine Telegramme eine andere Be
handlung. Jm Berliner königlichen
Schloſſe kefindet ſich, was nicht allgemein
bekannt ſein dürfte, ein Telegraphenamt, das
Tag und Nacht geöffnet iſt, aber nur für
den kaiſerlichen Dienſt. Dorthin werden die
Telegramme des Kaiſers in verſchloſſener
Mappe gebracht, und dieſes Amt übermittelt
ſie dem Haupt-Telegraphenamte zur weiteren
Beförderung. Mit Potsdam kann das Schloß-
Telegraphenamt direkt verkehren. Das. Ber
liner Haupttelegraphenamt führt über die
Telegramme des Kaiſers genau Buch inbezug
auf Text, Abfertigung und Adreſſe. Die Ori-
ginale werden vom Schloßamte zu Anfang
jedes Monats dem Haupt-Telegraphenamte
übermittelt, das ſeinerſeits das Vorhandenſein
aller Originale zu prüfen und dieſe dann
mit einem Verzeichniſſe der Obe poſt-
direktion Berlin ein zuliefern hat. Das-
ſelbe geſchieht mit den vom Kaiſer auswärts,
d. h. nur in Deutſchland verſandten Tele-
grammen. Bekanntlich genießt der Kaiſer
innerhalb Deutſchlands Portofreiheit, des-
gleichen die Kaiſerin, oder eine Kaiſerin-
Wittwe und die regierenden Bundesfürſten.
Die Freiheit erſtreckt ſich auch auf Hofhalt,
auf die Theater-Jntendanturen uſw. Jns
Ausland gerichtete Telegramme des Kaiſers
müſſen jedoch bezahlt werden. Der Kaiſer
telegraphiert ſehr viel; faſt ſeine ganze
Korreſpondenz wird durch Depeſchen be-
fördert.

Bismarck und die Buren. Jn dem
eben erſchienenen, „Bismarcks Getreuen“ ge-
widmeten Buche „Bismarck nach ſeiner Ent-
laſſung“ (Hiſtoriſch- politiſcher Verlag, Leipzig),
in dem Dr. Paul Liman, der bekannte Berliner
Mitarbeiter der „Leipziger N. N.“, den
Fürſten „in der Menſchlichkeit ſeines Weſens,
in der Weichhelt ſeines Gemüthes und in
der ehernen Kraft ſeines furchtloſen Charakters“
zu ſchildern unternimmt, finden wir folgende
intereſſante Angabe über Bismarcks Anſichten
über die Buren, die engliſche Politik und deren
„Helden“. Liman ſchreibt: Jn der Transvaal-
ſrage ſtand Bismarck mit ſeinen Sympathien
offen auf der Seite der Buren. So kühl er auch
Dinge und Perſonen abſchätzte, ſo wenig
hielt er doch mit ſeinem Urtheil zurück über
die Vorgänge zu Beginn des Jahres 1896,
die das bekannte Telegramm Kaiſer Wilhelms
an den Präſidenten Krüger zur Folge hatten
„Es war ganz einfach ein Einbruchsverſuch
oder Seeräuberei, und ſollte es zum
Schlimmſten kommen, ſo kann man ſich.
glaube ich, darauf verlaſſen, daß die Buren,
welche eiſerne Naturen und dabei von phleg-
matiſchem Temperament ſind und gute
Schützen obendrein, ihre Unabhängigkeit ver-
theidigen werden.“ Jn Cecil Rhodes ſah der
Fürſt den gewandten Effektenmanipulanten,
deſſen Methode in Falſchheit und Beſtechung in
großem Maßſtab beſteht und dem gegenüber die
engliſche Regierung eine Haltung eingenommen
habe, die den Verdacht der Mitwiſſenſchaft oder
zum Mindeſten der Furcht vor ihm erweckte
Der einzelne Engländer ſei anſtändig, achtbar
und zuverläſſig, der Vorwurf der Lüge ſei
der ſchwerſte, den man ihm machen kann.
Die engliſche Politik dagegen ſei von Allem
das Gegentheil; ihre hervorſtechende
Eigenſchaft ſei die Heuchelei, ſie wende alle
Mittel an, die der einzelne Engländer ver
abſcheut. Ueber Chamberlain lautete Bis
marcks Urtheil mehr draſtiſch als ſchmeichelhaft
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Der
Tragödie war Oat Trove, ein entlegenes Große“ wurden bekanntlich ſieben Millionen Bewachung
Dorf in Virginia (Nord- Amerika). Der junge Dollars in Gold abgeſendet. Ueber die zum
New- -Horker Rechtsanwalt Herbert Marrx Schutze dieſer koſtbaren Sendung getroffenen
weilte in einem ſeiner Familie gehörigen Maßregeln läßt ſich ein New Yorker Blatt nach Berlin.
Landhaus. Miß Roſa Taylor, die Tochter wie folgt vernehmen: Für die Aufnahme
eines Nachbars, klagte ihn an, ſie beſchimpft

Jn der Nacht ging darauf ein
Mädchens, William Tayler, mit

bewaffneten Leuten in
theeren und zu

Marx weigerte ihn den Zutritt, und
Eintritt zu erzwingen

aus das

zu haben.
Vetter des
vier anderen jungen,
Marx's Haus, um ihn zu
federn.
als ſie den
eröffnete er von
Feuer mit einem

einem Fenſter

ihn ſofort. Drei ſeiner
ſchwer verwundet, zwei tödtlich. d wurde vorher benützt wurde.ſogleich verhaftet, aber das Waſſhingtoner nothwendig, um die äußere Thür zu öffnen.
Gericht entſchied, daß er im Zuſtande der Jm Uebrigen kann kein Menſch, der nicht inNothwehr geſchoſſen habe und ſprach ihn frei.

Franzöſiſche Eiſenbahnbeamte zum an die Thür gelangen, ohne ſich Lebens- Sauerlandes ſind über die Ufer getreten
Studium in Deutſchland. Jn Frank gefahren auszuſetzen. Von der zu dem und überſchwemmen die angrenzenden Ge-
furt a. M. ſind Oberbeamte franzöſiſcher Raume, der die koſtbare Ladung enthält, lände. Die auf Waſſerkraft angewieſenen
Eiſenbahnen eingetroffen, um den Haupt führenden Leiter ſind bloß einige Sproſſen Werke in den Flußthälern mußten den
bahnhof und ſeine Einrichtungen zu ſtudiren. benützhar. Ein Tritt auf eine andere Betrieb einſtellen, da die Waſſerräder im

Die franzöſiſchen Herren werden ſtaunen, Sproſſe würde den Sturz des Kletterers todten Waſſer ſtehen. Die Lenne hat in
und die Vergleiche, die ſie mit den Bahn- herbeiführen. Nur ein einziger Mann auf Altena einzelne Stadttheile überſchwemmt,
höfen ihrer Heimath anſtellen werden, dürf- dem Schiffe kennt die betreffenden Sproſſen. ebenſo in Werdohl, wo die am meiſten be-
ten nicht gerade ſchmeichelhaft für Frank Zum Ueberfluſſe ſind am oberen Ende der drohten Häuſer geräumt werden mußten.
reich ausfallen. Dort laſſen, wie alle Leiter bewaffnete Wachtpoſten aufgeſtellt, die Verſchiedene über die Volme führende
Reiſenden erfahren müſſen, die Bahnhöfe jeden Verſuch Unberufener ſofort verhindern Brücken mußten geſperrt werden. Auch die
gar viel zu wünſchen übrig. würden. Ein ſolcher Verſand iſt natürlich Saar iſt geſtiegen und überfluthet weite

Das Goldſchiff. Mit dem zu Anfang
der vorigen Woche von New York abgegan-

Schauplatz einer furchtbaren

Wincheſtergewehr.
erſte Schuß traf Taylor ins Herz und tödtete

Freunde

Goldbarren war im
Dampfers

ſuchten,

Der iſt es aber,
Das Schloß iſt eine

wurden

die Geheimniſſe des 3

koſtſpielig.

genen Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der

der in Kiſten und Fäſſer
Hintertheile des

ein Behältniß
ſicherer und ſtärker, als je
Lande errichtet worden iſt.
ſich in der Höhe der Waſſerlinie und iſt an
drei Seiten von den Kohlenlagern umgeben.
Die Thür iſt ſchwer zu finden,

die Schlüſſellöcher zu entdecken.
kürzlich von

Deutſchen gemachte Erfindung, die noch nie
Zwei Schlüſſel ſind

uganges eingeweiht iſt,

Die Fracht koſtet bei M. 35,000,
die Verſicherung bei M. 20,000, wozu noch die

Koſten des Verpackens, Verlanden und der
kommen.

Millionen gehen 5 nach Paris, der Reſt mit
Ausnahme weniger hunderttauſend Dollars

Von den ſieben
Vier
Birgel

gart
verpackten 885

gebaut worden,
eines auf dem
Daſſelbe befindet Bochum,

noch ſchwerer weite Flächen.

einem
Brücke bei
fortgeriſſen.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

10. Dez.
Regengüſſe ſind Ruhr und Lenne, ſowie die
Nebenflüſſe rapid geſtiegen und überſchwemmen

Die Hammerwerke
Mühlen von Volmethal mußten wegen des
Hochwaſſers den

Dahl wurde durch die Fluthen
Jm Jnduſtriebezirk des Ruhr-

gebietes gingen heute
gleitet von heftigem Sturm nieder.

Köln, 10. Dezember.

Strecken Landes.
zwei Meter über dem gewöhnlichen Stande.

Jnfolge heftiger

Wiesbaden, 10.
„Rheiniſche Courir“

junge
aus der Nähe von Trier,

Quandt aus Rheydt, Otto Horſt aus
und KaufmannAlienweiler, die

partie auf dem Rhein nach Geiſenheim un-
ternahmen,
früh wurde d'e Leiche Horſt's bei der Kemp-
ter Ecke gelandet.

Dezember. Der
Bingen:

Jakob
Gerhard

Stutt-
Ritter aus
eine Segel-

meldet aus
Leute, die Techniker

Jakob
am Sonntag

werden ſeitdem vermißt. Heute

und die

Betrieb einſtellen. Eine
direkt

Abend Gewitter, be-

Die Flüſſe des

Sie ſteht bei Saarlouis

Um alle LungerWarnung! Leidende vor werthloſen
ahmungen
ruſſiſchen Knöterich-Thees
Jeder nur an das 1. Knöterich-Jmporthaus
lands von Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H.

wenden. N.
Depots von Weidemann andere Fabrikate als den
patentamtlich geſchützten echten
abgegeben haben.

Größere Geſchäfts-Jnſerate
während der
werden bis ſpäteſtens Morgens
9 Uhr. möglichſt ſchon Tags
vorher erbeten.

Expedition des

Bruſt-
Nach

Weidemann ſchen
wolle ſich

Deutſch-

Lungen- und

des berühmten
zu ſchützen,

B. Bemerkt wird, daß ſogar

ruſſiſchen Knöterich
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Dank.
Für die

weise der
welche beim
erdigung unserer unvergesslichen
Gattin, Mutter u. Schwester. der

Frau Amalie Zentgraf
Verwittwet gewesene Iinz geb.
Ziessler von allen Seiten dargebracht
worden sind, fühlen wir uns ge-
drungen. unseren herzlichsten Dank
hierdurch auszudrücken.
Merseburg, Gera und Baltimore, am
Begräbnisstage.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Eduard Zentgraf.
Große

Nachlaß Auktion.
Sonnabend, den 14. ds. Mts.,

von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im Reſtaurant „zur guten
Quelle“, Saalſtraße Nr. eineAnzahl Nachlaß- Gegenſtände aus
beſſerem Hauſe, als:

1 Vertikow, Schreibſekretäre,
3 Sophas, 4 Bettſtellen mit
Matratzen, 5 Spiegel, 3 Kleider
u. 2 Küchenſchränke, 1 Schreib
ſekretär, 10 div. Tiſche, 10 Stühle
n. Fauteuils, 1 Kommode, große
Partie Federbetten, Tiſchdecken,
lein. Tiſch u. Bettzeug, ein gr.

Porzellan u. Glasſachen,
1 ſilb. Pokal, 2 Dtzd. ſilb. Löffel,
1 ſilb. Kelle, 4 div. Uhren,
1 gold. Damenuhr u. viele kleine
Hausgeräthe c.

öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werdeu.

Merſeburg, d. 11. Dezbr. 1901.
Fried, M. Kunth.

Liebe und Verehrung.
überaus zahlreichen Be-

Tode und der Be-

verkauft w erden.

Bekanntmachung.
Die Vereinigung mehrerer Packete

zu einer Poſtpacketadreſſe iſt für die
Zeit vom 15. bis 25. Dezember im
inneren deutſchen Verkehre nicht
geſtattet.

Merſeburg, 10. Dezember 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Davjd's Honigkuchen,
Davjd's Mignonherzen,

feinſte (3341Coburger Schmi ätzehen

empfiehlt für den Weihnachtstiſch

Robert Heyne.

Weihnachts
bäume!

in Tanne und Fichte verkauft im
Ganzen und Einzelnen die Holz-
handlung von

Gustav Wagner,
Weißenfels.

Rausverkauf!
Das auf den Namen Dr.

Taubert Bd. II Bl. 70 u. 71 ein-
getragene, gr. Ritterstrasse 8 be-
legene, brauberechtigte Wohnhaus.
Brandkasse 14375 M.. mit Hofraum
sund schönem Garten. soll auf Be-
chluss der Betheiligten freihi ändig

Näheres be

medchk.

Konkursverwalter Kunth.

halte ich vorräthig.

Srhr gut!

Sehr
waschkrüäftig.

Zaer, Bankgeschäft,
Halle a. Ss., Leipzigerstrasse 64.

mündeilsichere ſinlagewerthe
59 Unterbringung von Kapital on 60

auf gute Hypothek ohne jegliche Kostenberechnnng.
Coupons Einlösung kosteufrei,

Jede Hausfrau

Auguste Berger
Merſeburg, Entenplan.

ckner,
Entenplan 2.

Sehr

Sehr billig!
welche auf blendend weiße Woche hält, verwendet nur

Berger'sKronen Spar KernSeife
geſetzlich geſchützt, m pro Riegel à 2 Pfd. nur 60 Pfg.

(3113

sparsam.

Lanolin-
Seife mit dem

Pfeilring,
Preis 25 Pfg.

Eine Pettseife ersten Rnuges.
Lanolin fabrik Hartinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte
auf die M- arke Pfeilring.

Rein, mild., neutral.

Wird garantirt durch die

man M WGegenſtände zur

Verſteigerung
ibernimmt jederzeit u. läßt abholen.

L. Albrecht. (915
Auktionator, Sand l.

Weihnachtsstollen
empfiehlt und nimmt Beſtellungen

entgegen. (3339Robert Heyne.

Ortskrankenkaſſe der
Bäcker.

General-Versammlung,
Donuerſtag, den 12. Dezember

Nachmittags 5 Uhr
im „Tivoli“ hierſelſt.

Tages-Ordnung:
1. Wahl der Rechnungs-Reviſoren.
2. Erſatzwahl des Vorſtandes.
Merſeburg, den 2. Dezember 1901

Der Vorstand. (3246
Franz Vogel, Vorſitzender.

Althee-Bonhbon
(vorzügliches Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit) empfiehlt in ſtets
friſcher Qualität

Friedrich Lichtenfeld.
F Für die Hausfrau

als praktiſches

Weihnachts-Geſchenk
Diesmal eiuen elegant.

buntſeidenen
F kKegen-Schirm.

Nur eigene Fabrikate
unter Garantie in der

Schirmfabrik von
f. B. Heinzel, Halle a. S.

Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Auswahlſend. gern, Umtauſch bereitw.

3329)

Donnerſtag Abend empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reichhardt.
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Oswald Rossberg,
Iuwelier u, Goldschmieclhk,

Merseburg.

moderner goldener unel
silberner Schmucksachen umnch

Granat-. Doubleé-. Alfenide- und Nickelwaaren.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „JUuſtr. Sonntagsblatt“

Z2 ———2

Burgstr. 20.
Reichhaltiges Lager

Geräthe
Werkstatt.

Stadttheater Halle a. S.
Donnerſtag, d. 12. Dezember 1901,

Abends 7 Uhr.
Zum 1. Male:

Aschenbrödel.
Gasbeleuchtungs-

Körper
ſowie ſämmtliche Neuheiten in

Jenager Gläſern
für Gasglühlicht

OperRNeumarkt 13. (3230

Baum-Gebäck
von Mürbteig, ſelbſtgebacken, hoch-
fein im Geſchmack und ſelbſt dem
kleinſten Kinde bekömmlich à Pfd.
30 Pfg. empfiehlt (3341

Robert Heyvne.
Die beliebten vorzüglichen

Bamberger
Trockengemüſe

als: Schnittbohnen, Spinat,
Grünkohl, Leipziger Allerlei,
Julienne c. ſind wieder einge
troffen bei (3268

Karl KEIKner.
Markt 25.

Butter, Käſe,
en gros, kier, en detail,

billigſte Tagespreiſe.
Otto Gottschalk,

S Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 57.
VFernſpr. 2487.

Bretterſäumer
gut trocken, mit Draht gebündelt,
ca. 1,00 m lang, liefert in Ladungen
mit Mk. 4,25 per rm frei Station
Merſeburg

C. Schönheid, Dampf- und
Waſſerſägewerke, Hobelwerk Ober-
rottenbach, Strecke Arnſtadt--
Saalfeld. (3348Weihnachtsbitte.

Zur Weihnachtsbeſcheerung des
Jungfrauenvereins der Altenburg
für bedürftige Wittwen und Kinder
bitte ich um freundliche Gaben an
Geld und Kleidungsſtücken oder auch
Lebensmitteln. Auch bin ich bereit
die ſür die Rettungsanſtalten in
Eckartsberga, Horburg und Nein-
ſtedt, für das Diakoniſſenhaus in
Halle u. für das Krüppelheim in
Crakau bei Magdeburg beſtimmten
Gaben zu übermitteln.

Paſtor Delius.
Die hochherrſchaftliche zweite

Etage, Entenplan 2,
iſt zu vermiethen und kann ſofort
bezogen werden. (2860

Moritz Schirmer.

S cm

Adolf Hammer,
Markt 7. Markt 7,empfiehlt billigſt ſein großes Lager in

IIoIzwaavren, Regenſchirmefür Damen und Herren,

rdr IIDIrVVJ JI—VIID n n nÖl l1AACU l DlUlb IIIFFVVU

alsRauchſervice, Lederwaza II.
Rauchtiſche, alsSchirmſtänder,c Portemonnaies,CLuthertiſche, Cigarrea-Etuis,
Salonſäulen, Damentaſchen,Paneelbretter Schreibmappenin größter Auswahl von Mk. 1,25 in größter Auswahl,
bis 28 Mk., AlbumsServiertiſche

von 6 Mk. an,
Cigarrenſchränke,

Hausapotheken u. ſ. w.,

n Plüſch und Leder,
i Schmuckkaſten,

Handſchuhkaſten,
Fenſterbilder,

Schreibzeuge, Wandteller,Stöcke Photographie-Rahmen,Tabakspfeifen, Fächer,
Porzellan und BronzeRippes,

GeſellſchaftsSpiele, Damen Bretter,
Schach c. 2c. c.

tschneidOtto Zreischneider,
(neben der „Reichskrone“) empfiehlt als

praktische Weihnachts-Geschenke:
m Wirthſchafts- u. Küchenwaagen, Reib-d maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten,

d Kohlen u. Glühſtoffplätten, Spiritus-
plätten, Ia Wringmaſchinen, Fleiſch
hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffermühlen,

e ff. Servierbretter in ob ſeſgegen
ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.Naether s Reform Große Auswahl Kohlen u. Torfkaſten,

z Kinderstuhl Ofenſchirme, Feuergeräthſtänder,
ren en Schirmſtänder, Blumeutiſche, Waſch

ſtänder, ff. Emaillewaaren, Brot u.
Gebäcktaſchen, Meſſerputzmaſchinen,

Brot Schneidemaſchinen, Teppichfege
maſchinen, Meſſer- u. Gabelkörbe,
Geldkörbe, Briefkaſten, diebesſichere
Geldkaſſetten, ſchwere Waare, in beſter

Ausführung.
Solinger Stahlwaaren,

als: Tiſch-, Deſſert u. Tranchirbeſtecke,
Cabaret-, Brot u. Konfektgabeln,
Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack- u.

Wiegemeſſer.
Meine Weihnachts-Ausstellung

iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffuet
(Parterre u. 2. Etage) und empfehle zu
Einkäufen für die Jugend: Werkzeuge,
Kaſten u. Schränke, Laubſägekaſten,

m Kerb- u. Grundſchnitzkaften, Brande n m malapparate unter Garantie, Gegeu-e n ſtände für Brandmalerei u. Kerbſchnitt
noch in reicher Auswahl.

r Puppen-Sportwagen
Naether's Leiterwagen, Kinder-Schiebkarren, Naether's Reform- Kinder
ſtühle, Kinderſchaukeln, Turnapparate, Kinderſchlitten, Schlittſchuhe,
bewährteſte Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Lurx“, Neu: „Columbus“.

Ferner empfehle: praktiſche eiſerne Chriſtbanmſtänder, großes
Sortiment in beſſerem Chriſtbaumſchmuck. (3293

kl. Ritter-
ſtraße 2b

on

Dne

5 Beinstfitre und
zeibutthät. Ver-
schlisse bieten
abzolute Sicher-
heit gegen das

unt. d. Tich u. gegenHerausrutschen d. Kind.

Jede besorg. Mutter verl. ausdr. Maether's
Kinderst. Das Beste w. exist. Man prüfe

322

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

den 12. Dezember.Donnerſtag,

Gothaer Lebens

Verſicherung
Bank

Verſichernngsbeſtand am

I. Dezember 1901:

306 Mill. M.
Bankfonds am

J. Dezember 1901:

265 Mill. Mk.,
Dividende im Jahre 1902:

30135
der Jahres-Rormal-
Prämie je nach dem
Alter der Verſicherung.

Vertreter in Merſeburg:
Kaufmann

Paul Thiele,
groſze RNitterſtraße Nr. 15.

Hierzu eine Beilage-



Donnerſtag, den 12. Dezember 1901.
Beilage zu r. 291 des „Merſeburger Kreisblatts“.

Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(10. Fortſetzung
Siebentes Kapitel.

Alte Bekannte.
Karl Steinmetz hob die Feder von dem

vor ihm liegenden Papier in die Höhe und
rieb ſich mit dem Zeigefinger die Stirn.

„Herrgott! Wieviel Scheffel hat denn eine
Tonne?“ ſagte er laut vor ſich hin. „Wie
ſoll ich das herauskriegen Dieſe eng-
liſchen Gewichte und Maße, dieſes engliſche
Geld, wo es doch ein Meterſyſtem giebt!“

Während er noch immer darüber grübelte,
trat Paul Alexis ins Zimmer. Der junge
Mann war in Sboireetoilette und blickte
ziemlich eifrig nach der Uhr.

„Werden Sie zu Hauſe dinieren fragte
er, als Steinmetz ſich in ſeinem Stuhle um-
drehte. „Jch ſpeiſe außer Hauſe. Jch bin
bei Frau Etta Beaumont geladen.“

Steinmetz neigte ernſt den Kopf; er ſah
nicht Paul, ſondern das Muſter des Teppichs
an. Eine kurze Pauſe entſtand, dann ſagte
Paul mit völliger Einfachheit:

„Jch werde ſie wahrſcheinlich heute fragen,
ob ſie meine Frau werden will.“

„Und ſie wird wahrſcheinlich Ja ſagen.“
„Deſſen bin ich nicht gar ſo gewiß,“ rief

Paul lachend.
Karl Steinmetz blickte ihn an und lächelte.
„Sie haben ſie wohl nie geſehen
Steinmetz ſchwieg, dann ſprach er eine

Lüge, eine gut überlegte, entſchloſſene Lüge
aus.

„Nein.“
„Wir gehen in die Oper, Loge II, erſter

Rang; wenn Sie hinkommen wollen, wird
es mir ein Vergnügen ſein, Sie vorzuſtellen.
Je früher ihr euch kennen lernt, deſto
beſſer.“

„Sie ſollten eine reiche Partie machen.“
„Warum?“
Steinmetz lächelte.
„Weil jeder es thut, der es kann,“ ant-

wortete er. „Da wäre Katharina Lonowitvſch;
ein Gut, ſo groß wie das Jhrige, an das

Ah

e

„Katharina Lanowitſch

Jhrige angrenzend, eine große ruſſiſche
Familie, ein gutes Mädchen, das zu
haben iſt.“

Paul lachte gutmüthig.
„Sie ſind geneigt, meine zahlreichen guten

Eigenſchaften zu überſchätzen. Katharina iſt
ein ſehr nettes Mädchen, aber ich glaube nicht,

daß ſie mich heirathen würde, ſelbſt wenn ich
es wollte.“

„Was Sie nicht zu thun gedenken
„Gewiß nicht.“
„Dann machen Sie ſie ſich zum Feind,“

ſprach Steinmetz ruhig. „Das kann unan-
genehm werden, aber es läßt ſich nichts da-
gegen machen. Sie wiſſen ja: ein verſchmähtes
Weib, Shakeſpeare oder die Bibel, ich
verwechsle ſie mit einander. Nein, Paul,

iſt eine gefährliche
Feindin. Sie iſt ſeit vier Jahren in Sie
verliebt, und Sie würden es geſehen haben,
wären Sie nicht ein Narr. Mein lieber
Paul, ich fürchte wirklich, daß Sie ein Narr
find. Gott ſegne Sie dafür!“

„Jch glaube, Sie irren ſich,“ ſagte Paul
etwas kurz, „nicht bezüglich meiner Narr-
heit, ſondern bezüglich Katharina Lanowitſch.“

Ein feines Roth zog über ſeine ehrlichen
Züge, und er wandte ſich ab, um wieder
nach der Uhr zu ſehen.

„Die Art und Weiſe, wie Sie von den
Frauen ſprechen, gefällt mir nicht, Steinmetz;
Sie ſind wirklich ein cyniſches, altes Scheuſal!

Jch ſehe Sie alſo ſpäter noch?“
„Ja,“ ſagte Steinmetz, ohne aufzublicken.
So machte ſich denn Paul Alexis auf den

Weg, ſich um die Hand der Dame ſeines
Herzens zu bewerben, und während er ſein
Haus verließ, empfing jene Dame Herrn
Claude von Chauxville in ihrem Salon.
Die Beiden hatten ſich ſeit Wochen nicht ge-
ſehen in der That, ſeit dem Tage, da
Etta dem Franzoſen geſagt hatte, daß ſie
ihn nicht heirathen könne. Jhre Einladung
zum Diner, in den gewöhnlichen freundlichen
Worten abgefaßt, war der erſte Zug in dem
Spiele geweſen, das gewöhnlich Bluff' ge-
nannt wird. Claude von Chauxvilles An-
nahme dieſer Einladung war der zweite Zug

geweſen, und jetzt ſchüttelten dieſe zwei
Perſonen, die ſich vor einander nicht fürchte-
ten, einander mit liebenswürdigem Lächeln
die Hände, während Paul durch die belebten
Straßen ſeinem Ziele zueilte.

„Jſt mir verziehen worden, da ich zum
Diner kommen darf?“ fragte Claude von
Chauxville unerſchütterlich, als der Diener ſie
allein gelaſſen hatte.

Etta ſtand in herrlicher Toilette vor dem
Kamin. Sie war mit einer Blume auf ihrer
Schulter ſo ſehr beſchäftigt, daß ſie nicht ſogleich
antwortete.

„Was ſoll verziehen werden?“
endlich iu abweiſendem Tone.

Herr von Chauxville zuckte in ſeiner an-
muthigen Weiſe die Achſeln.

„Mon Dieu! Ein Verbrechen, das keine
andere Entſchuldigung und keine Erklärung
fordert, als einen Spiegel.“

Sie blickte unſchuldig zu ihm auf.
„Einen Spiegel
„Ja, den Jhrigen. Haben Sie mir ver-

ziehen, daß ich mich in Sie verliebt habe?
Das iſt, wie ich höre, ein Verbrechen, das
Frauen manchmal verzeihen.“

„Es war kein Verbrechen,“ ſagte ſie. Sie
hatte die Räder von Pauls Equipage gehört.
„Es war ein Unglück; bitte, laſſen Sie uns
vergeſſen, daß es geſchah

Herr von Chauxville drehte ſeinen zierlichen
Schnurrbart, indem er ſie ſcharf anblickte.

„Sie können vergeſſen,“ ſagte er, „aber ich
denke daran.“

Sie antwortete nicht, ſondern wandte ſich
ab, um Paul lächelnd zu begrüßen.

„Jch glaube, die Herren kennen einander
ſagte ſie anmuthig, nachdem ſie ihm die
Hand gereicht hatte, und die beiden Männer
verbeugten ſich. Sie gehörten verſchiedenen
Nationen an, aber es gab drei Sprachen, in
denen ſie fich mit gleicher Leichtigkeit ver-
ſtändigen konnten.

„Wo bleibt eigentlich Nelly?“ rief Frau
Etta. „Sie kommt immer ſo ſpät.“

„Wenn ich dachte bin,“ da Herr von Chaux-
ville bei ſich, aber verſagte es nicht.

Bei Tiſch wurde die Konſervation haupt-

fragte ſie

ſächlich von Etta und Herrn von Chauxville
geführt, der einen großen Vorrath von Epi
grammen und glänzenden Nichtigkeiten beſaß
die er in einer Weisheit von ſich gab, daß ſie
wirklich wie Weisheit klangen. Etta war ihm
ebenbürtig, indem ſie ſeinen Witz manchmal
übertraf, manchmal ſich mit einem ſilberhellen
Lachen begnügte.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Ein kleiner Jrrthum. Durch die

Verſtümmelung eines Telegramms iſt die
Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe, die
Schweſter des Kaiſers, in eine gewiſſe Ver-
legenheit gerathen. Die Prinzeſſin hatte,
auf einer Eiſenbahnfahrt begriffen, beim
Bahnhofreſtaurateur in Bingerbrück telegra-
phiſch Nachteſſen zu zwei Gedecken beſtellt.
Als nun der Zug auf der Station Halt
gemacht hatte, kam zum großen Erſtaunen
der Reiſenden die ganze Kellnerſchaar mit
zweiundzwanzig Gedecken anmarſchiert. Auf
eine Anfrage an den Reſtaurateur wurde der
Prinzeſſin die Antwort zutheil, daß es nach
dem Jnhalt der Depeſche hiermit ſeine Rich-
tigkeit habe. Die alsbaldige Unterſuchung
ergab, daß der Telegraphenbeamte anſtatt der
Zahl zwei die Ziffer zweiundzwanzig aufge-
uommen hatte. Unter allgemeiner Heiterkeit
der übrigen Paſſagiere mußten die Kellner
mit den überzähligen zwanzig Gedecken wieder
abziehen.

Ein ſchwerer Grubenunfall im
Weſterwalde ereignete ſich bei Horn-
hauſen. Auf Grube Luiſe wurde ein
Sprengſchuß gelöſt, bevor die in der Nähe
beſchäftigten Arbeiter in Sicherheit gebracht
worden waren. Zwei Stollenhauer wurden
ſchrecklich verſtümmelt als Leichen aufge-
funden, mehrere andere Arbeiter erlitten
erhebliche Verletzungen.

Wetterbericht des Kreisblattes-
Donnerſtag, 12. Dez.: Kalt, neblig, Niederſchläge.
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Austern Humumern., Vasteten, Caviar.9 9 5Feinſte Hemüſe- und Jrüchte- Conſerven
nur aus den renomirtesten Fabriken bezogen in anerkannt bester Qualität.

S z S D J C JIII
Scehwediseche FPunsehe, ff. ächte Düsseldorfer Punsch Essenzem,

gutgelagerte bouquetrriche Roth-, Rhein-, Mosel- u. Dessert-Weine, Deutsche u. französ. Champasgner.

Caſſee, Thee,. Cacao.
in allen Preislagen, zu määssigen Preisen.

J Prompter Versandt nach Auswärts.

Unsere neue Preisliste wird auf Verl
n eS

Gebr. DoV V Grossh. Sächs. Hoflieferanten, alle a. S.
angen gratis und franko zugesancdlt.
a d. h

licatess en.Feine cFleisoſt un AVurstwaaren, Nil und Sefligel,

Bei Mehrabnahme Rabatt.

(3298

n u

S
r

Fernsprecher 2278. Gegr. 1883.

e T«Täglicher Eingang von Neuheiten im Jugendstyl.

P e IIiCCIiOM i G
Halle a. Saale.

De Uunſtgewerbliches Magazin Weihnachts-Ausſtellung, Bl
von in und ausländiſchen Fabrikaten der kunſt gewerblichen Branche.

paſſend für Weihnachts-, Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke, in allen Preislagen und Ausführungen.

Beleuchtungs- Gegenstände jeder Art.Allein-Verkauf von Beleuchtungskörpern der Darmſtädter Künſtlerkolonie nach Entwürfen von Profeſſor Chriſtianſen, Olbrich, Patriz Huber c.
Uebernahme von kompletten Kronen- Einrichtungen.

0099 Fabrik- Niederlage von Kayserzinn, Verkauf zu Originalpreisen, 0000
Installation für elektrisch. Licht und Gas.

Feste Preise.

Nur echt, wenn mit Fabrikſtempel „Kayserzinn“ verſehen.
ff. Wiener und Offenbacher Cederwaaren. Pariſer und Wiener Broucen.

Umtausech bereitwilligst.

Gr. Ulrichstr. 17, Part. u. I. Etage

Prima Referenzen stehen zur Seite.

(3240

Schwarzen Heiden Sloffen
nach den Entwürfen der Profeſſoren Otto Eckmann, Henry van de Velde, Alfred Mohrbutter.

Seidenhaus Georg Schwarzuzenberger. Halle a. S.
Grosse Steinstrasse 88.,
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Schul- u.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Ho feuträger mit u. ohne Metall.

den 12.

Rohrplatten-Koffenr,
sehr Jetert u. äusserst haltbar.

R. G. M.) HandD
Marnspieimittel. als Fuss-. Feld- u. Schleuderbüllle.

von Ges. G. Bussey C Comp.
Schmeerstr. 19. H. Krase mann.

I. M r en zu un Halle, Schmeerſtraße 19.
Cigarren Etuis, Rucksäcke, Portemonnaies.

Rohrplatten- Koffer
sehr leicht u, äusserst haltbar.

Damen-Umhäuge- u. Touriſtentaſchen.Fabrik von Reiſekoffer und Lederwaaren. 2
Lawn-Tennis u. Cricketgeräthe von Geſ. G. Buſſey u. Comp.

'ariser Weltausstellung 1900 Goldene Medaille.
Schmeerstr. 19.

Di

Fernruf 688.
h

Rierservice
Rowlen

e
Speoecial

999050 Ausstattungen in jeder Preislage.
Speiseservice
Knaffeeservice
Waschtischgarnituren
Krystallserviee

Liquenrservice ete. ete.
Verſand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. Verpackung frei.

e t e

9009000009000000060960099000090000060600
o un ü s BEB öß Ha e

Leipzigerſtraße 7.
Halle g. S.
Neben dem Neubau von

H. C. Weddy-Pönicke.

Grösstes
Geſchäftshaus für Porzellan, Glas, Skingut.

D

in überraſchend großer Auswahl zu
anerkannt billigsten Preisen.

Beste Oualitäten,
(3225

See

am 13. December 1901Ziehung marie m darin

Berliner Pferdè-
Lotterie.

3333 Gewinne, Gesammtworih K.

1 Gew. 10 000 m 10 000

1 m 8000- 8000
m 59500 55600

59000 6000
4000 4000
3000 3000

m 2500- 5000
2400 7200

m 2000 16000
m 250- 3000
u 200- 6400

100 4000
110 a 20- 2200
1020 u 10- 10200
2100 a 5210500
Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark,
Porto und Liste 20 Pfg. extra,
versendet auch unter Nachnahme

Carl Keintze,
General-Debit,Berin W., Unter den Linden J.

Vermeſſungs-Wurean
Merſeburg.

Kataſter-, Fortſchreibungs-, Ver-e grnge drrbert en pp., Grenz
r gulierungen bei Setreitigkeiten
werden vom Unterzeichneten ſofort
auf Antrag ausgeführt. (2245
Der vereidigte Landmesser.

Frenzel.
Wohnuug: Halleſcheſtr. Nr. 35 part

13000 M.
will ich auf mein ueuer-
bautes Haus in beſter Lage
Ammendorfs als 1. Hypothek
aufnehmen. Off. sub U. e.
2210 an Rudolf Moſſe,

alle a. S.

Chee! Thee!
Kitſcher's köſtliche aromatiſch
Thees ſind in Merſeburg be
Otto Werner käuflich.
Johs. Kitscher, Thee Jmport,

Berlin SWV. 47. (2870

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“

W. Hirſch Verlag, Mannheim

See

2

9 e u ar DasKarl rich MöbelLauchſt idterſtr. 17. Transportgeſchäft

e S vone e e 4 2r e. Karl Alrich jun.S hält ſich bei vorkommenden Fällen

S beſtens r (403ringmaschinen, wWaschmaschinen,

garantirt prima Walzen. S
Otto Gisels e z

Nachf.
Jnh. 0scar Schilf.

Fahrrad und
Fehrigl bin e S

Halle a. S., mur Gr. Steinstrasse 83.Neparainten ne äge billigſt (3242

Stiei Nun
D. DRESDEN- c

Vertreter seit dem Jahre 1872
H. HB ans r Mersehburg, Markt

Aeltestes Fahrrad- und Nähmaschinen- Lager am Platze.
381) Gut eingerichtete Rearpatur-Werkstatt.

Theodor her.
kl. Ritterstr. 1 kl. Ritterstr. 1Mechaniker und Optiker,

Merseburg a. S.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges Lager
aller in Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel als:

T I

Be rillen Loupen Wetterhäuserklemmer Compasse UygrometerLorgnetten Vernrohre BarometerLünetten Theatergläser ThermometerLeseglüser Krimmstecher Thermometrographen
Holzbrandapparate Reiss-Schienen
Stereoskopen Reiss- Bretter

Keisszeuge ete.mee

Apollo Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, 2 Minuten vom

Hauptbahnhof entfernt.
Der völlig neue, brillante Spielplan.

Gaſtſpiel
der berühmten amerikaniſchen

Charakter r 90VHiees De ODieſelbe d während ihres Gaſt

ſpiels im „Wintergarten“ in Berlin
ſtürmiſche Triumphe.

Marson u. PForbes., beſte Ex-De Hochkomiſch! Origi-

nalTrics. PattyFrank-Truppe,
Elite-Parterre- Akrobaten.

10 ver X ſchiedene Doppelſaltos.
2 4Saltos. Rudaor Ingar,

Sopran ſänger und Primadonna-
Darſteller. Charlos Fox, Carri-
catur- Zeichner mit den Händen
und Füßen. Brothers Behr-

Wall, Gladia- toren und Kunſt-
turner an den ſilbernen Ketten. Mr.
Prancis., Kraft-Equilibriſt, u. a. ein
Gewicht von 135 Pfund auf
dem Kinn kalancirend, Carl
Seydel, Salon Humoriſt.
Dröse's Velograph. mit einer
neuen Serie von lebenden Photo-
graphien, u. a. „Des Kindes Weih-
nachtstraum“, große Feerie in 3
Abtheilungen und 20 Tableaux.
(90000 photographiſche Aufnahmen.)

Conditoref Schönberger
empfiehlt:

Kaffeegebäckvon Plunder-, e Kuchen u.
Mürbeteig c. von vorzügl. Geſchmack.

m im Ausſchnitt ſtets vor-Tor te II handen und wird auf
Beſtellung de Art u. Größe prompt

geliefert, eben ſowohl (2645
Eis, Fürſt Pückler u. and.

Sahnenſpeiſen c. rc.
Biscuits und a les

ſtetsfriſchangefertigt: Volks- Biscuits
50, Windſor 60, Queen 100, Mired120 und Albert 120 Pfg. per Pfd

Stets gleichmässiges Getränk.

in den Niederlagen Stollwerchk'sehe
Chocoladen und Cacaos Vorrätig

T TZweite Etage,
Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver-
miethen und 1. April 1902 zu be-
iehen. Zu erfragen im Comptoir

Markt 31. (2622
Jn beſtem Zuſtande 7 befindliche

zweite Etage
um Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zum bevorſtehenden Weihnachts-

feſte mache bei Einkäufen beſonders
auf mein auserwähltes Lager in

Puppen
und Puppenartikeln
aufmerkſam. Jch empfehle:

Kugelgelenk-Puppen,
Puppenbüälge, Puppenköpfe,

-Perücken, Schuhe und
-Strümpte

in allen Größen u. verſchied. Quali-
täten bei billigſter Preisberechnung.

Die Puppenköpfe werden mit
und ohne Haarperücken geliefert. Vor
allen Dingen mache ich auf meine
aſclbſtgrabeit. Puppenperücken
ufmerkſam. Dieſelben ſind gut und
dauerhaft gearbeitet.

K. Mischur,
Markt 13. (3117

Für Damen Eingang d. d. Hausthür.

e See cvüſſgste ßerugshueſe

Von
Ariston, Victoria,

Herophon, Symphonion,
Polyphon,

Adler- u. Kalliope-Husik-
werlken,

mechanischen Vianinos
und mech. Llavierspieler.

Neu! Neu!E lIekrische Pianinos!
Orchestrions

und MHusik-Automaten
stets in Auswahl am Lager.

Christbaumständer
mit Musik.

VPhonographen
jeder cxistierenden Art

Phonographen-W'alzen
in grösster Auswahl.

Duplikate l Mk., Originale
2 Mk., sowie jedes andere
existirende Musikwerk ist
am Lager und stehen dieselben
Jeder mann frei zur Ansicht

und Prohbe.

Nur Instrumente I. Qualität
mit gutem reinem Ton unter
Garantie kommen zum Vorsand.

Noten Auflagen
fast für jedes mech. Musik-Instrument

am Lager.

Musikinstrumente,HMarmonikas, Geigen,
Züthern, Trommeln ete.

IIIustr. Kataloge
mit alleräusgersten Preisen, wie
nirgends billiger, versendet

lKostenlos

Gustav Uhlig.
Grösstes Lager der Provinz,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Ein Herren
Schreibtiſch

Näheres in der Exp.zu verkaufen.
d. Bl.

2
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